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Von Mag. Leo Neumayer

Estland, Lettland, Litauen – drei Staa-
tenmit gemeinsamer und doch unter-
schiedlicher Geschichte, gemeinsamer
Gegenwart im Rahmen der EU und in
der verständlicherweise sehr ge-
schätzten Nato.
6 Millionen Menschen leben auf ei-

ner Fläche von 175.000 km² – mehr
als doppelt so groß wie Österreich. In
Litauen und Lettland werden indoger-
manische Sprachen gesprochen, das
Estnische ist mit dem Finnischen und
Ungarischen verwandt und uns sehr
fremd. Die baltischen Staaten sind ein
abwechslungsreiches Reiseziel mit
grandiosen Hauptstädten, schönen
Städten, eher flachen Landschaften,
oft einsamen Stränden, eigenartigen
Wolkenstimmungen, beeindrucken-
den Sehenswürdigkeiten, schmackhaf-
ter Kulinarik und besonders gast-
freundlichen Menschen.

Geschichtliches
Mindestens seit dem 1. vorchristlichen
Jahrhundert ist die Region geschicht-
lich fassbar, vor allem der Bernstein-
handel mit Rom. Ab dem frühen 13.
Jh. entwickelte sich zum Beispiel Liv-
land (etwa Estland und Lettland) als
wichtiges Gebiet des deutschen Ritter-
ordens, der christianisierte, kolonisier-
te, kultivierte. Burgen aus jener Zeit
bezeugen diese Geschichtsepoche.
Ab dem 15. Jh. entstanden bedeu-

tende Handelsstädte mit weitreichen-
den Freiheiten und beachtlichem
Reichtum im Rahmen der Hanse. Der
Einfluss Deutschlands, Dänemarks und
Schwedens ist bis zum heutigen Tag
zu spüren. Ab dem 18. Jahrhundert
wuchs der Einfluss Russlands. 1918
entstanden die unabhängigen Repub-
liken Estland, Lettland und Litauen,
nach dem Weltkrieg wurden sie zu
unterdrückten Sowjetrepubliken. Im
August 1989 bildeten zwei Mio. Men-
schen eine Menschenkette („Der Bal-
tischeWeg“) über eine Länge von 650
Kilometern von Tallinn über Riga nach
Vilnius und demonstrierten erfolgreich
ihren Unabhängigkeitswillen, der sich

im Frühjahr 1990mit erneuerten Vor-
kriegsverfassungen durchsetzte.

Von Estland ...
Wir starten in Estland, in Tallinn, ei-
ner europäischen Hauptstadt mit
interessanter Geschichte und dyna-
mischer Gegenwart (Skype wurde
hier erfunden, es gibt viele innovati-
ve Start-ups). Die intakte Stadtmau-
er mit charakteristischen Türmen
(einer heißt „Blick in die Küche“ –
„Kiek in de Kök“), kopfsteingepflas-
terte Gassen, gotische Häuser, zum
Teil „windschief“, schaffen Atmo-
sphäre. Wahrzeichen sind die urigen
Lokale, altehrwürdige Gildenhäuser
und das hochaufstrebende Rathaus,
dazu setzen Kirchen (meist evange-
lisch) und Kathedralen (sehr domi-
nant die russisch-orthodoxe Alexan-
der Newski-Kathedrale) markante
Punkte. Mittelalter küsst Moderne –
Tallinn ist auch eine internationale
Party-Hauptstadt.
Jung und lebendig zeigt sich Tartu,

die älteste Universitätsstadt Nordeu-
ropas. Museen, Festivals, Kaffeehäuser,
Bars und der große Stadtpark sind
eine inspirierende Kulisse. Estland
heißt aber auch intakte Natur, interes-
sante Nationalparks (z. B. der Lahe-
maa Nationalpark – 72.500 Hektar
groß), dichte Wälder, schöne Strände
(besonders bei Pärnu), vorgelagerte
bewohnte und unbewohnte Inseln,
sehenswerte Städte und Dörfer.

… nach Lettland ...
Die intakte Naturlandschaft im Gauja-
Nationalpark, dem größten Lettlands,
erkundet man am besten per pedes,
mit dem Fahrrad oder auchmit Moor-
schuhen, zum Beispiel im Ķemeri-
Nationalpark. Mehr als einen Blick
wert sind Sehenswürdigkeiten wie die
Bischofsburg Turaida oder das Ba-
rockschloss von Rundāle, das „Ver-
sailles des Baltikums“. Architekt Ras-
trelli war auch verantwortlich für den
Winterpalast in Sankt Petersburg.
Und dann Riga, die anheimelnde Alt-
stadt am Ufer der Düna: Zentrum ist
der Marktplatz mit dem Rathaus und

dem Schwarzhäupterhaus, Versamm-
lungsort einer wichtigen kaufmänni-
schen Vereinigung im Stil der Gotik
und Renaissance. Dom, Petrikirche
und Jakobskirche prägen in schöner
Weise die Silhouette der Stadt. Mäch-
tig setzt sich auch das Schloss von
Riga in Szene, jetzt ist es der Amtssitz
des Präsidenten, früher die Festung
des Schwertbrüderordens. Weitere
historische Denkmäler sind die Ge-
bäude der Rigaer Börse, das Gebäude-
ensemble der Drei Brüder, die Bauten
der Kleinen und Großen Gilde etc. Zwi-
schen Alt- und Neustadt liegt das
symbolisch so wichtige Freiheitsdenk-
mal, die drei Sterne in Händen der Fi-
gur stellen die drei Landesteile Lett-
lands dar.
Herausragend ist das Jugendstil-

viertel in der Neustadt aus dem Be-

ginn des 20. Jahrhunderts! Wunderba-
re Gebäude mit einer reichen Orna-
mentik, schmucken Fensterelementen,
eindrucksvoll verzierten Fassaden und
Erkern prägen das Bild. Michail Eisen-
stein, der Vater des Regisseurs Sergej
Eisenstein, war der bekannteste Ju-
gendstil-Architekt Rigas.
Seeluft! Ein kurzer Abstecher führt

zum Seebad Jūrmala, liebevoll die „Ba-
dewanne“ Rigas genannt. Schwefel-
quellen, das Meer und die gute Luft
waren und sind Anziehungspunkte.
Der Ort bezaubert durch schöne Holz-
villen, schattige Plätze, eine bemer-
kenswerte Lokalszene und abseits der
Hochsaison ruhigen Stränden.

… und nach Litauen
Im Südosten Litauens finden wir zwi-
schen Ural, Azoren, Spitzbergen und
den Kanarischen Inseln den Mittel-
punkt Europas. Diesen feiert der Euro-
pa-Park mit außergewöhnlichen
Kunstwerken und Installationen.
Tiefe Wälder und einsame Seen-

und Sumpflandschaften prägen die
Landschaft Litauens. Religion, speziell
die katholische Kirche, ist für viele Li-
tauer von großer Bedeutung. Das zeigt
sich in vielen Kirchen, im Besuch von
Gottesdiensten, Wallfahrten und im
Brauchtum. Ein Kristallisationspunkt
war und ist der sogenannte Berg der
Kreuze, die in Zeiten der Unterdrü-
ckung aufgestellt wurden – klein,
groß, schmucklos, verziert, kunstvoll,
kitschig … Zu Sowjetzeiten wurde der
Ort immer wieder zerstört und von
den Menschen immer wieder neu er-
richtet.
Der wichtigste Fluss Litauens ist

die 900 km lange Memel, sie bildet
ein einzigartiges Ökosystem mit
vielen naturbelassenen Flussarmen,
Lagunen, Moorflächen und Wiesen
und mündet im Kurischen Haff. Von
einzigartiger Schönheit ist die Kuri-
sche Nehrung. Verträumte Fischer-
orte mit wunderschönen, oft reetge-
deckten Fachwerkhäusern, grandio-
se Dünen (zweitgrößte Düne Euro-
pas) und schattige Kiefernwälder
bestimmen das Bild und vermitteln

eine idyllische Atmosphäre, die auch
Thomas Mann in seinen Bann gezo-
gen hat. Nicht weit von Vilnius be-
eindruckt Trakai mit seiner auf einer
Insel erbauten Burg. Kaunas, die
zweitgrößte Stadt, ist stolz auf die
schöne Altstadt. Die bedeutende
Universitätsstadt beherbergt viele
gut erhaltene Bauwerke, Rathaus
(„Weißer Schwan“), Peter-und Paul-
Kathedrale, Jesuiten- und Franziska-
nerkirche. Sehenswert sind auch die
Ruinen der Burg von Kaunas und
das Perkunas-Haus, ein spätgoti-
sches Bürgerhaus.

Besonders anziehend ist die
Hauptstadt Vilnius, mit etwa
600.000 Einwohnern auch recht
überschaubar. Sie ist Universitäts-
und Bischofsstadt, politisches und
kulturelles Zentrum des Landes und
ihre gut erhaltene Altstadt ist
UNESCO-Welterbe. Ihre reiche Ge-
schichte zeigt sich auch in den bei-
den Ehrentiteln „Rom des Ostens“
und „Jerusalem des Nordens“. In
Vilnius regiert das katholisch ge-
prägte Barock, dennoch gibt es auch
bemerkenswerte Bauwerke aus Go-
tik, Renaissance und Klassizismus.
Leider gibt es kaum Erinnerungen
an die einst so bedeutende und fest
verankerte jüdische Kultur mit über
100 Synagogen. Prägend sind die
Kathe-drale mit ihrem eigenartigen
Turm, das Rathaus und die Ruinen
der Burg von Gediminas auf dem
gleichnamigen Hügel aus dem 14.
und 15. Jahrhundert sowie das wie-
dererrichtete Großfürstliche Schloss
am Fuß der Burg. Prägnante Sakral-
bauten prägen die Stadt, z. B. die
Franziskus-Kirche, die spätgotische
Annenkirche, aber auch die einzige
verbliebene Choral-Synagoge.
Wer alternatives Leben sucht,

wird sich im Künstlerviertel Užupis
zu Hause fühlen. Ein wenig verrückt
ist die „Republik“ mit eigener Ver-
fassung, ein Ort der Kreativität, To-
leranz und Offenheit.
Das Baltikum in seiner Gesamt-

heit und in seiner Vielfalt ist eine
Reise wert! Nein – mehrere!

Baltikum– imZentrumunddochamRandeEuropas

Mag. Leo Neumayer ist Reiseleiter bei Kneissl Touristik. Die neuntä-
gige beschriebene Baltikum RundReise wird im
Sommer 2026 mehrfach angeboten: 3.–12. 7.,
25. 7.–3. 8., 3. –12 .8. und 24. 8.–2. 9.2026
Alles Infos zu dieser Reise finden Sie unter
kneissltouristik.at bzw. durch den QR-Code.

Jugendstil in Riga Foto: stock.adobe.com

Kneissl Touristik Lambach, Linzer Straße 4, ☎ 07245 20700, kneissltouristik.at
sab-reisen Linz-Urfahr, Lentia City ☎ 0732 908635 | sab-reisen Linz, Linzerie/Landstr. 12 ☎ 0732 774833 |

sab-reisen Wels ☎ 07242 635-550 ... und in allen weiteren sab-reisen Filialen in OÖ!

Rumänien RundReise
Bukarest - Siebenbürgen -
Maramures - Moldauklöster
15. - 24.5., 19. - 28.6., 11. - 20.9.2026 AIRail ab Linz,
Flug ab Wien, Bus, meist ****Hotels/meist HP,
Eintritte, RL ab € 2.230,–

Bulgarien RundReise
Von der Kunst der Thraker und Römer zu
einzigartigen mittelalterlichen Klöstern
30.5. - 7.6., 12. - 20.9.2026 AIRail ab Linz, Flug ab
Wien, Bus/Kleinbus, *** u. ****Hotels/HP, Wein-
verkostung, Eintritte, RL € 2.000,–

Montenegro
+ 6 inkl. Tagesausflüge
30.5. - 6.6., 12. - 19.9., 26.9. - 3.10., 25.10. - 1.11.2026
AIRail ab Linz, Flug ab Wien, Bus/Kleinbus,
****Hotel/HP, Verkostungen, Eintritte, RL € 1.900,–

Albanien RundReise
9. - 16.5., 23. - 30.5., 19. - 26.9., 24. - 31.10.2026
AIRail ab Linz, Flug ab Wien, Bus/Kleinbus, meist
****Hotels/HP, Eintritte, RL € 1.860,–

Armenien - Georgien
Vom Ararat bis zum Großen Kaukasus
29.5. - 13.6., 25.9. - 10.10.2026 AIRail ab Linz, Flug
ab Wien, Bus/Kleinbus, *** u. ****Hotels/meist
HP, Eintritte, RL ab € 3.530,–
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Osteuropa

Von Dr. Thomas Ertlthaler

Nord- und Ostfriesland, wo man lange
Tage und leckere Krabbenbrötchen ge-
nießt, womanmehr Tee trinkt als sonst
wo und noch am Abend mit „Moin“
begrüßt wird, wo erst dann Sturm
herrscht, wenn die Schafe keine Locken
mehr haben und das Handy ein Hand-
klönkasten ist.
Friesland – ein guter Teil des Landes
liegt unter demMeeresspiegel, deshalb
spielen Deiche und Dämme einewichti-
ge Rolle. Vor Friesland liegt dasWatten-
meer, eine einzigartige Landschaft, seit
2009 UNESCO-Welterbe. Vor Friesland
liegen auch zahlreiche Inseln: die Ost-
friesischen Inseln, entstanden durch
Sedimentablagerungen, die Nordfriesi-
schen Inseln, entstanden aus der Eis-
zeit, und dann gibt es vor Friesland
auch zehn Halligen, entstanden auf
ehemaligemMarschland. Natürlich gibt
es auf Sylt auch den nördlichsten Ort
Deutschlands und mit Helgoland
Deutschlands einzige Hochseeinsel. All
dies lohnt die Reise, all dies werden wir
sehen und erleben!

Start in Hamburg
Zunächst aber zurück an den Start. Wir
landen in Hamburg, Deutschlands
zweitgrößter Stadt. Vom Flughafen
geht es schnurstracks nach Schleswig
– das erste (von vielen) Fischbrötchen
wartet! Aber es wartet auch diemaleri-
sche Fischersiedlung Holm und der Dom
mit einembesonderen Kunstwerk, dem
Bordesholmer Altar, aus Eichenholz ge-
schnitztmit 392 Figuren! Husum, Theo-
dor Storms „graue Stadt am Meer“, ist
unsere gar nicht graue „Basisstation“
für die nächsten Tage. Natürlich lassen
wir uns auch durch das Wohnhaus des
Autors des „Schimmelreiters“ führen.

Sylt, Sturmflutkino, Watt
Sylt ist die größte deutsche Nordseein-

sel, hat einen endlosen Sandstrand im
Westen und als höchste Erhebung eine
Düne. Das Nordseebad ist mit dem
Festland über den Hindenburgdamm
verbunden und unser Busfahrer Uwe
kann sein Geschick beweisen, wenn er
souverän unseren Bus auf die Bahnver-
ladung bugsiert. Auf Sylt besteigenwir
tatsächlich die höchste Düne, wandern
an den endlosen Sandstrand und durch
die blühende Heidelandschaft zwischen
Wanderdünen und bewundern die reet-
gedeckten Friesenhäuser in Keitum. In
List können wir uns in der berühmten
nördlichsten Fischbude Deutschlands
stärken (keine Angst – es gibt auch
kulinarische Spezialitäten, die nicht aus
dem Meer stammen) und in Wester-
land über die Promenade spazieren.
Am nächsten Tag sind wir – typisch für

Friesland – dem Wetter ausgeliefert.
Ammeisten fürchten die Anwohner der
Küsten eine Sturmflut und „Land un-
ter“. Was dabei passiert, sehen wir auf
der Hallig Hooge im Sturmflutkino. Mit
einer „endemischen“ Kutsche fahren
wir von Warft zu Warft (so heißen die
Hügel, auf denen die Halligbewohner
ihre Häuser errichtet haben) und lernen
mehr über das Leben auf einer Hallig,
ausgeliefert der Natur. Ungemein span-
nend. Den Nachmittag – oder auch den
Vormittag, das gibt die Natur vor: wir
brauchen dazu die Ebbe – verbringen
wir bei einer geführten Wanderung im

Watt. Es ist in der Tat ein einzigartiges
Erlebnis, dasWatt zwischen den Zehen
zu spüren und diesen besonderen Teil
der Nordsee zu erleben, der zweimal
täglich überspült wird und zweimal
täglich trockenläuft. Wermöchte, kann
natürlich auch Gummistiefel anziehen.

Malerische Inseln, schöne Städte
Wir übersiedeln von Nordfriesland in
denWesten nach Ostfriesland. Ostfries-
land liegt im Westen von Deutschland,
aber im Osten von Friesland, das auch
einen Teil der Niederlande bildet. Unter-
wegs spazieren wir durch Friedrich-
stadt und Glückstadt und überqueren
mit der Elbfähre den an dieser Stelle
3,5 Kilometer breiten Fluss! In Wil-
helmshaven fahren wir zur größten
Drehbrücke Europas, die vor bereits

120 Jahren erbaut wurde, später errei-
chen wir Wittmund, wo wir für die
nächsten Tage unsere „Zelte aufschla-
gen“.
Der nächste Tag, die nächste Insel –
Spiekeroog, eine der 7 ostfriesischen
Inseln. Nichtmal 1000Menschen leben
hier, es gibt keine Autos, keinen Flugha-
fen, aber sehr viele Touristen, die sowie
wir die einzigartige, entschleunigende
Atmosphäre genießen. Vom maleri-
schen kleinen Hafen Neuharlingersiel ,
der für sich schon den Besuch lohnt,
geht es auf die Insel und dort zu Fuß
weiter. Wir wandern durch endlose Dü-
nen an den endlosen Strand zu zwei
gegensätzlichen Kirchen (nicht nur die
Konfession betreffend): zur alten Insel-
kirche aus 1696 und zu „Gottes Zelt in
den Dünen“ aus 1971. Dazwischen se-
henwir schöne Friesenhäuser und erle-
ben gemütliche Cafés.
In Ostfriesland gibt es nicht die eine
große Stadt, sondern mehrere etwa
gleich große, aber durchaus sehenswer-
te Städte. Zwei davon besuchen wir:
Jever und Leer, mit dem Haus Samson
gibt es ein Fenster zur Lebenskultur des
18. und 19. Jahrhunderts. Leer ist auch
der perfekte Ort, um in aller Ruhe einen
Ostfriesentee zu genießen –mit Klunt-
je und Sahnewölkchen, aber unbedingt
drei Tassen, das ist Ostfriesenrecht!

Bremen
Am nächsten Tag verlassen wir Fries-
land Richtung Bremen. Die Hansestadt
ist eine besonders sehenswerte Stadt,
Altes Rathaus, Domund Bremer Roland
am Marktplatz bilden eine schöne Ku-
lisse. Zeit für eine Märchenstunde, im-
merhin warten die Bremer Stadtmusi-
kanten auf uns! Auch durch den alten
Kern der Stadt spazieren wir, durch die
malerischen Gassen des Schnoor-Vier-
tels aus dem17. Jahrhundert. Dort wer-
den wir auch am Abend eine typische
Spezialität genießen: Matjes mit Brat-
kartoffeln! Aber bevor es so weit ist,
machen wir noch einen lohnenden Ab-
stecher in den kleinen Ort Worpswede,
bekannt geworden als Künstlerkolonie,
wo auch Paula Modersohn-Becker ar-
beitete, lebte und viel zu früh starb.

Hamburg, jetzt richtig
Von Bremen geht es zurück nach Ham-
burg und auf demWeg lernenwir noch
eine alte Kulturlandschaft kennen: das
Alte Land mit endlosen Obstplantagen
und schönen Ortschaften wie Stade. In
Hamburg widmen wir uns nach dem

obligatorischen Fischbrötchen (oder
einer Currywurst) an den Landungsbrü-
cken gleich ersten Besichtigungen. Un-
trennbar verbundenmit Hamburg sind
die Speicherstadt, das Kontorhausvier-
tel, die Deichstraße, die Reeperbahn,
das Mahnmal St. Nikolai. Unser Hotel
für die nächsten Tage liegt perfekt fast
neben dem Michel, der Hauptkirche St.
Michaelis.

Vielleicht Helgoland?
Zwei abwechslungsreiche Ausflüge er-
warten uns an den nächsten beiden
Tagen. Zunächst kann es – fakultativ
– auf Deutschlands einzige Hochseein-
sel Helgoland gehen. Schon die Fahrt
dorthin mit dem Schnellkatamaran ist
ein Erlebnis. Zunächst geht es entlang
der Elbe vorbei an den Hafenanlagen,
Altona und der Airbusfabrik bis Cuxha-
ven, dann erreichen wir das offene
Meer. Helgoland hat es in seiner Ge-
schichte nicht immer einfach gehabt.
Zunächst hat eine gewaltige Sturmflut
1721 die Insel in zwei Teile zerrissen
und nach dem Zweiten Weltkrieg hat
die Royal Air Force die größte nichtnu-
kleare Sprengung der Geschichte aus-
gelöst. Zynisch bezeichneten sie Helgo-
land als „Hell go land“. Nun, die Insel
hat all das erfolgreich überstanden, ist
nicht zur Hölle gegangen und beher-
bergt derzeit 1300 Bewohner und
1600 Gästebetten. Im Sommer kom-
men noch Tausende Trottellummen
dazu, die auf den roten Felsen nisten.
Auch der berühmteste Fels, die „Lange
Anna“, bietet den Seevögeln Platz. Bei
unserer Besichtigung gehen wir den
beeindruckenden Klippenpfad um die
Insel und haben nachher noch Zeit, uns
in den zahlreichen Hummerbuden zu
stärken. Was noch viele Besucher an-
zieht: Helgoland ist Zollfreigebiet und
das spiegelt sich auch im Warenange-
bot wider.

In der Lüneburger Heide
Der zweite Ausflug führt uns in die
Lüneburger Heide. Mit einer Kutsche

fahren wir durch diese entspannende
und wunderschöne Landschaft. Kein
Auto stört die Idylle. Es geht durch
Wälder, über blühende Heide und in
ein typisches Heidedorf. Großartig die
Farbe der blühenden Besenheide im
Sommer. Nicht minder beeindruckend
ist die Altstadt von Lüneburg, unser
Ziel für den Nachmittag. Über 1300
Backsteinhäuser sind denkmalge-
schützt, Lüneburg, durch den Salz-
handel reich geworden, konnte seine
Altstadt unbeschädigt durch den
Zweiten Weltkrieg retten. Und wer
weiß schon, dass es in Lüneburg ein
schwangeres Haus gibt?

Der Tag unserer Heimreise ist noch
Hamburg gewidmet. Was haben der
Skylink am Flughafen Wien, der Flug-
hafen in Berlin und die Hamburger
Elbphilharmonie gemeinsam? Sie alle
haben sowohl den geplanten Eröff-
nungstermin als auch das Budget kräf-
tig überzogen. Bei der Elbphilharmo-
nie, liebevoll Elphi genannt, hat es sich
auf jeden Fall gelohnt. Davon können
wir uns überzeugen, wenn wir mor-
gens auf die für alle zugängliche Besu-
cherterrasse auffahren. Bei den restli-
chen Besichtigungen in Hamburg sind
wir flexibel. Auf jeden Fall spazieren
wir zumRathaus und zur Binnenalster.
Auf der Fahrt zum Flughafen fahren
wir noch durch das nicht ganz günsti-
ge Wohnviertel um die Außenalster
und zwischendurch bleibt noch genü-
gend Zeit für individuelle Entdeckun-
gen. In 11 Tagen haben wir 4 Hanse-
städte besucht, in 4 Hotels logiert, 4
Inseln erkundet und 4 deutsche Bun-
desländer besucht. Dazu viele Fisch-
brötchen genossen (vielleicht) und viel
gelernt über das Leben in großer Ab-
hängigkeit von der Natur. Am Ende
kehren wir in eine Heimat zurück, die
nicht von Sturmfluten gefährdet ist
und wo man am Abend niemanden
mit „Moin“ begrüßen sollte und wo
Fischbrötchen schwer zu bekommen
sind. Das ist alles sehr beruhigend.

SommerlicheTage inNord-undOstfriesland

Rathaus zu Leer Foto: stock.adobe.com

Dr. Thomas Ertlthaler ist Reiseleiter bei Kneissl Touristik. Die 11-tä-
gige Reise wird im Sommer von 17. –27. 7., 16.–26. 8. und 6.–16.
9. 2026 angeboten. Die Reise ist auch 8-tägig
möglich, ohne Abschlusstage in Hamburg, Lüne-
burger Heide und fak. Ausflug nach Helgoland:
17. –24. 7., 16.–23. 8. und 6. 9.–13. 9. 2026.

Alle Infos unter kneissltouristik.at oder durch
den QR-Code

Wattwanderung Foto: powell83-stock.adobe.com
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